
und „Unſerer
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i 1 r ruhufügen. rechu er inmittags von 12 bis 1 Uhr.
Das „Volksblatt“ iſt das
Publikationsorgan der ge
e

Organiſat. u. am
Organ verſchied. Behörden

Preisabbau auf Koſten des Cohnes und des Staates“.
Ausland und die neueſte Markerſchütterung. Die

Anklagerede des Gen. Dr. hertz
im Reichstag.

Die Soxfaldemokratie kordert ſchärfſte Erkaſſung es Beſtes

Berlin, 109. April. (Soz. Parlamentsdienſt.)
Bera des Reichshaushaltsplans wird mit dee e ſoeigeſept F t

Abg. Dr. hertz (Soz.)
Die Verſchärfung unſerer Wirtſchaftslage in den letzteniſt eine ſchwere Anklage gegen die Wirtſchaftspolitik der n

regierung. Es iſt ni s getan worden, um der durch die Ruhr
beſetzung bedingten Er g der Schwierigkeiten wirkſam zu be
gegnen. Erſt nachdem der Dollar im Januar auf 50 000 geklettert
war, begann die Beinfluſſung des Deviſenmarktes. Es bedurfte
erſt der bitterſten Lehre, ehe man ſich überhaupt zu irgendwelchen
Taten aufraffte, und dann mußte man zu jenen Vorſchlägen

die wir bereits im Juli des vergangenen Jahres machten.
Hört, hört! b. d. Sos.) Der Eingriff des Reichs in die Deviſen

bei einem Dollarſtande von 300 viel leichter ge
weſen als einem ſolchen von 50 6000. (Sehr wahrl links Die
ungeheure Schädigung der Maſſe der lker die Vernichtung
ihrer Kaufkraft wäre nicht in dem Umfange ich geweſen. Das
Verhalten der bürgerlichen Parteien und des Reichskabinetts haben

aber gezeigt, n ntereſſen an der fallendenWährung für das Abwarten der RKieichsgewalten entſcheidend
waren. Die inneren Preiſe haben ſich rapide dem Dollarſtand an
geglichen, dadurch den Export unterbunden und ein neues An
wachſen der

Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit
Von 0,6 im Juli 1922 ſtieg die Zahl der Arbeits

oſen in den deutſchen Fachverbänden bis auf 4,4 auf je 1000 Mit
glieder im Januar 1923. Die Zahl der Kurzarbeiter wuchs im
Dezember von 8,7 Prozent auf 18 Prozent im Januar an.
vor der Ruhrbeſetzung hatten wir 2 Millionen Erwerbsloſe oder
Kurzarbeiter. Trotz dieſer ſchon vor der Ruhrbeſetzung ehenden
ſchwierigen Situation wurde nicht gehandelt. Jeder konnte weiter
heammungslos ſeinem Privbatintereſſe nachjagen. Herr Becker

r 16. t T 1 r ne aus deſetzu es Ruhrgebietes ergebe ſich zwangsläufig der Sturz deret n daß man mit irgendwelchen Maßnahmen Einhalt tun

könnte. (Hört, hört! b. d. Soz.) Zur gleichen Zeit faſt betonte
er in einem Jnterview: Aus dieſen und anderen Gründen be
trachten wir die angedrohte Abſchnürung des Ruhrgebietes mit
Gemütsruhe. (1) Dieſe Worte entſprachen keineswegs dem Ge
danken der Einheitsfront und mußten die ſind hervor
rufen, als ob die Reichsregierung der Allmacht der Deviſenſpeku
lanten, der Kartell und Truſts keinerlei Beſchränkung auferlegen
wollte. Dieſe Annahme wird durch das tatſächliche Verhalten des
Miniſters in der Frage der Löhne und des Preisabbaues geſtützt.
e ſteigenden Preiſe glaubte er am 6. März in einem Erlaß

en zu müſſen, daß die Preiswelle nicht durch Lohnerhöhungen
aufs neue in Bewegung geſetzt werden dürfe. Daher könne keine
Erhöhung der Löhne eintreten. Das Arbeitsminiſterium war an
dieſen Erklärungen völlig unbeteiligt. Der Wirtſchaftsminifter
hatte auf eigene Fauſt delt. Erſt Lohnabbau, dann Preis
abban, das iſt der Standpunkt des Miniſters. über den bei allen
gewerkſchaftlichen Organiſationen große Empörung herrſcht. Die
Arbeiterſchaft würde mit Freuden in einen Abban der Papiergeld-
Am ei wenn gleichzeitig deren Kaufkraft erheblich ge
ſteigert werden könnte. Sehr richtig! links.)
Vorausſetzung für den Lohnabban iſt eine vorherige Preisſenkung.

Die u
CGaushalt des

Es iſt nicht wahr, die Löhne den Preisabbau verhindern; ſiede beſchränkten Bruchteil der Erzeugungs-
koſten und nur 20 bis 50 Prozent des früheren aus.
Die i von „JInduſtrie, Landtvirtſchaft und Fewerbe hat den Preis verhindert (Sehr wahr! b. d. Sog.)
Wo in geri ein Preisabbau vorgenommen wurde,ſef oſten des Lohnes und des Stggates,x i Der u der Kohlenſteuer, die
Ermäßigung der A die Erhöhung der Umlagepreiſeund die e e e der Frachten und des Portos

dem Reiche und Milliarden gekoſtet, die es ane Biſt gegeben hat, um einen Preisabbau zu ergielen.

Trodem t ein rei aiſt ein auch nicht annähernd in dem Ma
wie die Laſten des Reichs geſtiegen ſind. (Sehr richtig!

b. d. Sog.) Dieſe Entwicklung iſt vom Miniſter ſelbſt eingelertet
worden. Jn einer von ihm herausgegebenen Verordnung vom
L ſind die Wiederbeſchaffungskoſten als Grundlage ur

eisberechnung genommen wor was in der Praxis aufSe reisſteigerung und eine Verlangſamung ge
sabbaues hinauslief. Die Sti tion hat an dieſer Wir-

i ändern können, weil ſie nicht, wie die ſogialdemokrati
läne aus dem vorigen Jahr, ein gieichgeitiges Vorgehen

der n e der Deviſenpolitund der Handels und Zahkungsbilanz vorſah. Neben
der Stützungsaktion forderten wir die

Deviſenkontrolle und Deviſengentrale,
handelspolitiſche und ſtarke finangpolitiſche J nahmen.

iderſtande der e ier in dieſem e S
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Unruhen
meiſten

Ver bereit kre d Velgiens halten will, Srn er le net einſehen, Wirtſchafts und Finanz-
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man ſolche Maß
kein Glaube an die
wird begreiflich, wenn man weiß, daß die Schulden des Reichs vom
10. Januar bis 10. März von 2,2 Billionen auf 6,9 Billionen ge
ſtiegen und ſich der Notenumlauf in derſelben Zeit von 1,4 auf
5,5 BVillionen erhöht hat. Das Defizit im Reichshaus-
halt iſt in dieſen drei Monaten von einigen hundert Milliarden
auf mehr als ein halbes Dutzend Billionen angewachſen. Auch die
Art der Kreditpolttik, insbeſondere die Art, wie die Kredite für
r gegeben worden ſind, hat weſentlich zu dieſer Entwick
lu igetragen. Kredit iſt in einem ſo ungeheuerlichen Umfangeer worden, man zu der Annahme kommt, Erwägungen

ätten jetzt bei der Kreditabgabe eine Rolle geſpielt, wie ſie ſeiner-
zeit Herrn Helfferich bei ſeiner Finanzpolitik während des Krieges
geleitet haben. Den Abbau der Ausfuhrabgabe halten
wir im jetzigen Augenblick für unverantwortlich. Noch
ſtärker ſind unſere Bedenken gegen die AusfuhrFreiliſte. Die Auf
ſetzung einer Ware auf die Ausfuhr-Freiliſte bedeutet, daß das
Reich nicht mehr den Anteil an den Deviſeneingängen bekommt,
auf denen die Stützungscktion der Mark beruht hat. Das Ent
gegenkommen des Reichs iſt von der Wirtſchaft nur mit neuen
Anſprüchen beantwortet worden. Das Reich hat trotz des
Ruhr L keinerlei Ruterſtützung durch die maßgebenden Wirt-
ſchaftskreiſe erfahren. Der erſte Akt der

Staatsfeindſchaft der Beſitzenden

e der Dollar-Anleihe. Ergebnis iſt derden völligen Mangel an gutem Willen der Wirtſchafts
iſe zur Mark. Von den gegzeichneten 50 Millionen

iſt ein erheblicher l mit Deviſen bezahlt worden, die vorher
und r an der Börſe zurückgekaufk wurden. Der zweite
Akt der atsfeindſchaft der Beſitzenden iſt ihre Haltung zur
Stützungsaktion, die für viele eine gute Gelegenheit war, ihre De
viſenbeſtände zu vermehren. Nicht die feindlichen Ausländer haben

chland ſo empfindlich geſchädigt, ſondern feindliche
Deutſſche. Rieſige Markbeträge wurden im Ausland von ſehr
nationalen Kreiſen verkauft, die ſonſt für den Widerſtand bis zum
e eintreten. Am Montag und Mittwoch dieſer Wocheerforderte ntervention der Reichsbank insgeſamt 2 Millionen

(Lebh. Rufe bei den Soz.). Dieſe Spekulation
auf den r Mark iſt durch das Verhalten der Reichsbank er
leichtert worden, die die Kreditgewährung außerordentlich er
leichterte. Daran trägt auch

der Wirtſchaftsminiſter die Schuld,
der meinte, daß Kredite in ſehr großem Umfange gegeben werden
müßten. Die Reichsbank hat geſtern ihre Marne-Schlacht ver
loren, weil der Ernſt der Situation in den Kreiſen der Re
gierung und der Reichsbank nicht in vollem Umfange erkannt
wurde. Bedauerlich iſt auch, daß die Reichsbank von dem Mittel
der Verknappung des Kredits ſcharfe Diskonterhöhungen

unterließ, iſt in Wirtſchaftskreiſen auch

durkeinen Gebrauch gemacht hat. Wir a unter allen Umſtänden

die Fortſetzung der Stützungs aktion und wenden uns
gegen eine Dollarſtei g. auf 28 000 bis 30 000. Das würde
nicht nur ein Geſchenk an alle Kreditnehmer der Reichsbank ſein,
ſondern auch ein nenes Ankurbeln der Notenpreſſe zu raſendem
Lauf bedenten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion fordert
1. Juſreyterbaltung der Stützungs aktion auf der vor

dem Einbruch erreichten Höhe.
2. Ausbau der Deviſenordnung und zwar

a) durch Verbot des Kaufes ausländiſcher Effekten.
b) Unterſtellung der Banken unter die Kontrolle, welche die

h ſenvoroedunns für jeden anderen Kaufmann vor

e) Anmeldepflicht für Deviſenbeſtände.
Verringerung der rein ſpeknlattven
nutzung für Deviſenkäufe durch
a) ſcharfe Krediteinſchränkung.
b) durch ſcharfe Hinaufſetzung des Reichshankdiskonts.
0) e r von Krediten nur gegen Uebernahme

des Kursriſikos durch die Darlehnsnehmer. in
barung mit der chsbank, größere Kredite nur auf
Goldbaſis gegen Goldzins zu geben. Dasſelbe für alle
Reichskredite,

Wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen.
a) Einſchränkung der Luxuseinfnhr.
b) bei weiterem Bleiben des hohen Doſlarkurſes Herauf-

ſetzung der Ausfuhrabgaben auf die Höhe
vor dem 1. Jannar. derheraufſetzung der Kohlen-
ſtener, falls der Preisabbau nicht vor-
genommen wird.

c) Wiederaufhebung der Freiliſten für die Ausfuhr.
5. Ordnung der Finanzen des Reiches durch

ſchärfſte Erfaſſung des Beſitzes.
die Stützungsaktion, durch nene Preisſteigerungen, neueSe in nern Wirt ben gefährden wir am aller

die Aktion an der Ruhr. ſie bis zu dem Augenblick der

Geld

10 Uhr Dollar 26300
Tendeng Schwächker.

Gormittag

d J

uer der Stützungsaktion aufgekommen. Das S
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rt. Bezugsp
April: wöchentl. 900 Mk.
monatl. 3600 Mk. inkl.

achgahl. reis:Die 10geſpalt. Milimeter
geile 120 Mk., als Reklame
im Textteil 500 Mk. An
zeigenannahme bis 9
vormitt. für die Iſde. Nr.

Deutschlands deutsche Feinde.
Die Staatsfeindſchaft der Beſitzenden. Feindliche Deutſche“ im

MarneSchlacht der Reichsbank und je kapitahſtiſchen Kredithyänen.
St auf lange Sicht hinaus zu treiben. (Lebh. Beifall bei den

oz.

Präſident Loebe c den Abg. Kahl im Nawen
des Reichstags zum ährigen Jubiläum ſeiner Doktorwürde,
worauf der Jubilar dem Präſidenten und dem Reichstag ſeinen
Dank zum Ausdruck bringt.

Reichswirtſchafisminiſter Dr. Becer
habe nicht die Abſicht und das Bedürfnis, eine programmetie denn zur Wirtſchaftspolitik abzugeben in einem Augen

blick, wo es gilt, draußen praktiſche Wirtſchaftspolitik zu treiben,vor allem im Intereſſe unſeres Kampfes an der Rutr. (Sehr
richtigl) Der Wirtſchaftsminiſter darf niemals Wirtſchaftspolitik
für eine Gruppe treiben, ſondern er iſt eben Wirtſchaftsminiſter
für die gen deutſche Wirtſchaft. Wenn ich von dieſem Platz
einmal ſcheide, dann will ich von hier weggehen mit dem guten
Gewiſſen, das derjenige hat, der ſeine Pflicht für alle zu erfüllen
verſucht hat. P eine Anklagerede gegen mich kommen würde,
haben Sie wohl alle erwartet, daß ſie allerdings vom Abg. Her tz
kommen würde, hätte ich nicht geglaubt. Ein großer Teil ſeiner
Anklage richtete ſich gegen die Politik des Finanzmini
ſteriums. Die Frage, wie wir die Abwehrfront drüben ſtärken,
r wir nicht in der Oeffentlichkeit behandeln. Auch ich bin

Meinung, daß
in der Kreditgewäl tunlichſte VBo

übt werden muß, und ich will ohne weiteres zu vaR vie
eicht hier und dort und in weiterem Umfange eskommen iſt, daß ein Kredit nicht ganz (1) zu dem Zweck rege

worden ſei, zu dem er gegeben iſt Jm großen und ganzen ſind

wir grundſätzlich darüber einig, daß ohne große rder Abwehrkampf an der Ruhr mit führen iſt. S am
ſo chwer, weil die ganze Wirtſchaft dort

abgeſchnürt iſt. Nicht nur die Einfuhr, ſondern auch die Ausfuhr
iſt unterbunden. Alles, was drüben gearbeitet wird, wird, cr.
geſehen von dem beſcheidenen Abſatz im beſetzten Gebiet ſelbſt,
auf Lager gearbeitet, alle Ausgaben werden alſo aus der
Taſche gemacht, in die faſt nichts durch den Verkauf von Ware
gefloſſen iſt. Selbſt bei den niedrigſten Löhnen kommt man tägl.
auf einen Betrag von vielen, vielen Milliarden. Wenn nichts
eingeht für die gefertigten Waren, wovon ſollen dann Löhne und
Gehälter bezahlt werden? Woher ſollen die Kredite anders
kommen Als aus dem großen Reſervevorrat der Reichsbank? Die
Reichsregierung erfüllt nur die allereinfachſte Pflicht, wenn ſie
dieſe Kredite gewährt, ſonſt wäre der Abwehrkampf in 'vierzehn
Tagen zu Ende geweſen. (Sehr wahr!) Wir haben dafür geſorgt,
daß die ganze Wirtſchaft im Gange bleibt und die Arbeiter nicht
Not leiden (7) durch Stillegungen. Bei der Kreditgewährurg
muß ſelbſtverſtändlich dafür geſorgt werden, daß brachliegende
Kapitalien nicht zu Zwecken perwendet werden, zu denen ſie nicht
verwendet werden r aber auch die ſchärfſte Kontrolle kann
nicht verhindern, daß davon hier und da abgewichen wird. Eins
der größten Darlehen, das hinausgegeben iſt, iſt übrigens auf
wertbeſtändiger Baſis gegeben worden. Laſchheit in der Kredit
gewährung kann man uns nicht vorwerfen, die Reichsbank hat
zweimal einen ſehr ſcharfen Schnitt in die Kreditgewährung ge
macht. Kein Wort iſt ſcharf genug gegen das Treiben derjenigen,
die den neuen Einbruch in die Deviſenpolitik der Reichsbank ver
ſchuldet haben. Was dagegen hen kann, muß geſchehen.

Das Reichskabinett hat ſich entſchloſſen, daß die Stützungs
aktion, wie ſie ſeither unternommen war, durchgeführt werden

muß. Die Mittel dazu ſtehen zur Verfügung.
Auf dem Gebiete der Einfuhrtätigkeit gewiſſeein r en eintreten. Eine aggiet für den

Beſitz von Deviſen ſoll eingeführt werden. r werden nicht ver
den drakoniſchen Maßnahmen zurückſchrecken, die notwendig ſind,
um die Mark auf dem Nivean zu halten, das ein weiteres
ſchwellen der Lebenshaltungskoſten verhindert. Jn der Lohnfrage
und der Frage des Preisabbaues r die Erfahrung der e
ahre für meine Auffaſſ Sie en die von beide
eiten anfaſſen; ich bin aber noch idener: Laſſen Sie den

Lohnpuntt aber bringen Sie die Preiſe herunter. Das
hat zwangsweiſe die Preiſe herunter

edrückt. (Wer merkt was? D. Red.) Die igung der
usfuhrabgabe und die ung einer war notwendig

Zur Erleichterung der Wirtſchaft im beſetzten Gebiet x

u 4 e T r Vr ittel für elegen nhaben wir das Vertrauen, Kapital und Arbeit
gemeinſam ſtützen und miteinander en wird. Nach der

e rar ontrolle o und eineveſeeten Fe

er

Verbindung der Regierung mit den Vertretern des

Weiterberatung: Freitag 2 Uhr. Schluß z Fr.

Auf der Spur eines der ErzbergerMörder. Aus Rom meldet

ber u h in Genugeifrigen an r fmannn Anmerkung der Redaktion Dieſe Tatſache
iſt uns wen ſeit einigen Tagen bekannt. Sie wurde jedoch auf

unſch von zentraler Stelle der Oeffentlichkeit nicht mi
um den Erfolg der Verfo nicht zu gefährden. Die
Meldung hat weitere chtung dieſer Haldung
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Selbſtſchutz.

S polige neDadurch iſt die Gewähr an S t

e re
Tro halte ich den Aufmarſch der deburger Hundertſchaftenfi derer und ich icht wiederholtfür bede wünſchen, er nrd. Was einer Partei attet wird, kann anderen nicht
verwehrt werden. Wir die b e Muſterkarte von Hundertſ Turnerſ egen uſw.
Abgeſehen von den der rechtsgerichtetenParteien, die ſich in ihren Zielen und in ihrer Tätigkeit himmel

Abſichteneit von der unterſcheiden, wird inder Arbeiterſchaft zur Bild von Abwehrhundertſchaften auf
gerufen von der Kommuniſti Partei, vom Ausſchuß des Be
triebsräte s oder, wie in rdes Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

Jntereſſengruppen einen Teil ihrer Mitglieder zu Hundertſchaften
vrganiſierten und beabſichtigt oder nicht zur Anwendung von
phyſiſcher Gewalt erzögen. Wenn die Selbſtſchutzorganiſationen
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung u. a. die Aufgabe hatten, den
Lieferſtreik der Landwirtſchaft durchzuführen, ſo
findet das in dieſen Tagen ein Seitenſtück in dem Treiben ſo
genannter proletariſcher Hundertſchaften in Stoppenberg und
Rotthauſen, deren Mitglieder ſich anſchickten, die Kohlen-
beſtände der Zechen ſich gewaltſam anzueignen
und nach Gutdünken zu verteilen. Nicht auf die Ab
fich ten der proletariſchen Hundertſchaften kommt es an, ſondern
auf ihre Tätigkeit und ihre Wirkung Als am 18. Mär
1920 der e Kapp ſeine Proklamation erließ, war au
vom Schutze der Verfaſſung und der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung die Rede. Das Vorgeben der proletariſchen
Hundertſchaften, gegen die faſziſtiſche Gefahr aufzutreten, kann
darum kein Freibrief ſein für die Betätigung, die ſich natur
notwendig aus derartigen feſtgefügten Organiſationen entwickeln
muß: Terroriſierung Andersdenkender, Beläſtigung friedlicher
Bürger und damit ſchließlich Störung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit. Die Erfahrungen der Jahre 1019 und 1920 be-
weiſen zudem zur Genüge, daß die auf Anwendung von Gewalt
eingeſtellten Formationen der Arbeiter (Arbeiterwehren, Orts-
wer Sicherheitsausſchüſſe) ihre Machtmittel keineswegs aus
ſchließlich oder vorwiegend für die Stützen der Republik und die
Gegner privatkapitaliſtiſcher Ausbeutung verwandt haben. Der
proletariſche Selbſtſchutz als Organiſation an fich kann in Zeiten
größerer wirtſchaftlicher Not nur zur Vermehrung der Un-
ordnung und zur Vergrößerung der Notilage bei-
tragen. Wenn alſo auch an den beſten Abſichten der Magdeburger

nicht zu zweifeln iſt, wenn im Gegegteil der gute Wille, die
Republik gegen Feinde von „rechts“ und „links“ zu ſchützen, die
2öchſte Anerkennung verdient, ſo halte ich es nichtsdeſto
weniger für erforderlich, daß jeder Aufmarſch und jede Uebung
unterbleibt, um nicht andere Gruppen zu gleichem Vorgehen an
zureizen und dadurch die allgemeine Nervoſität unſerer Zeit bis
ins Ungemeſſene zu ſteigern.“
Auf die Frage an den Miniſter, ob er es nicht für notwendig

hält, den feſt zuſammengeſchloſſenen rechtsgerichteten Organi-
ſationen gegenüber ein Gegengewicht durch die verfaſſungstreuen
Gruppen des Volkes zu ſchaffen, erklärte er:

„Jch habe in verſchiedenen Landtagsreden ſchon darauf hin
wen daß der ſich erſt e Schutz der Republik und die feſte ſte

ürgſchaft für die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und
imengſten Zuſammenſchlußallerehrlichen

Republikaner liegt.
ſammenſchluß der Gewerkſchaften und Angeſtelltenverbände iſt
ein nicht zu unterſchätzender Aktiv- Poſten im Kampfe zur Verteidi
gung der Verfaſſung und der Republik. Nicht auf die geräuſchvolle
Bekundung des Willens, die Republik zu ſchützen, kommt es an,

Kommu
niſten propagieren Betriebs- und Bezirks hundertſchaften
und werben unter den Mitgliedern aller Arbeiterparteien, ſind
aber beſtrebt, die Führung ſelbſt zu übernehmen. Schon die
Aufzählung dieſer Tatſachen zeigt, daß es das tollſte Durcheinander
geben müßte, wenn die politiſchen Parteien und die wirtſchaftlichen

Der in den letzten Wochen erfolgte Zu
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e
die Auffaſſung gewandt, daß dec vreiten

und geräuſchvolle Vorbereitungen gleichbedeutend ſeien mit wirk
licher Kraft und Bereitſchaft. Das war im Jahre 1910, als Roſa

uxemburg Karl Liebknecht auf urger

Gefahren des
Das kommuniſtiſch-

ndikaliſtiſche Verbrechen.
Fntdehnnng des Mülheiwer Putſches auf Eſſen.

Eſſen, 20. April. (Eig. Drahtbericht.)

Die r rie. der i r r Erwerbs leſen in Mäülhei R bis di ih Am d e et ar r 4 3 na geplündert worden; die Demonſtranten konnten
Teil mit rſehen. Die Stadt wir rRat nach e iſten, g. hie

geſchoſſen haben ſollen. Automobile, Fuhrwerke und Straßen
bahnen werden lten. Die chäfte ſind geſchloſſen. Der

iſt vollſtändig geſtellt
In Eſſen fand am Donnerstagmorgen ebenfalls eine De

monſtration ſtatt, die in einer Mit abend von denKommuniſten einberufenen Verſammlung beſchloſſen worden war.
Auch hier zeigte ſich wieder, daß ſich unter den Demonſtranten ein
K. Teil auswärtiger Elemente befand. Jn dieſer

rſammlung wurde u. g. auch beſchloſſen, das Rathaus, das

S e W m r wäh Gewalt,Fa e von Se u r der Feuererfolgen ſollten, ſoll ebenfalls zum A r er Ff über
gegen werden. Es wurde den Demonſtranten empfohlen, ſich
mit Gummiknüppeln und Steinen für den Angriff zubewaf Sollte die Aktion nicht gelingen, dann war beab
Sie ſich am Freitag an die Franzoſen zu wenden, um ihnen d

rbeitskräfte der Notſtandsarbeiter und Arbeitsloſen zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Hauptforderungen Notſtands
arbeiter ſind: eine mal e Ausgleichszulage von 150 000 Mk.
für Verheiratete und für Ledige von 100 000 Mk.; für die Axbeits
loſen eine Unterſtützung von 10 000 Mk. pro Tag, außerdem für die

ran 1000 Mk und für jedes Kind 500 Mk. Zulage. Die Ent
ohnung der otandeargeiten erfolgt nach demTiefbauarbeiter- Tarif. ſie Städtevereinigung im

r hat jedoch beſchloſſen, den Notſtands arbeitern eine ſo
ziale a zu gewähren, die für verheiratete Arbeiter ohne
Kinder 4000 Mk., mit einem Kinde 5000 Mk., mit zwei Kindern
6000 Mk. und mit drei und mehr Kindern 7000 Mk. wöchentlich
betragen ſoll. Mit dieſer Unterſtützung erhalten die Notſtands
arbeiter höhere Löhne als die in Arbeit befindlichen Banarbeiter.

Die Stadtverwaltung in Eſſen hat im Einverſtändnis mit den
Arbeiterorganiſationen Maßnahmen getroffen, um das
Rathaus zu ſchützen. Als die Demonſtranten am Donners-
tag von dieſem Selbſtſchutz der Stadt erfuhren, verſammelten ſie
ſich in einem größeren Lokal. Es fanden Verhandlungen mit der
Stadtverwaltung ſtatt und geſtern abend ſollte eine Kommiſſion
nach Berlin zum Arbeitsminiſter fahren, um dort weiter über die
Angelegenheit zu verhandeln. Die Führer der Demonſtranten,
die aus kommuniſtiſchen und ſyndikaliſtiſchenElem zuſammenſetzten, waren nicht mehr in der Lage, in
der Verſammlung die ſſen zuſammenzuhalten. Sie wandten
ſich an die Stadtverordneten, Genoſſen Steinbüchel und den
Gewerkſchaftsſekretär Reiter, und verlangten von ihnen, daß
ſie ſofort mit in die Verſammlung gehen ſollten, um die Maſſen
zu beruhigen. Beide Genoſſen lehnten dies jedoch gab und erklärteny,
daß ſie nicht dafür da ſeien, die von den Kommuniſten und Syndi
kaliſten aufgepeitſchten Maſſen zu beruhigen.

Eine von den Syndikaliſten in Mülheim geſtern abend
einberufene Verſammlung hat beſchloſſen, einen 24ſtündigen
Generalſtreik auszuführen. Weitere Forderungen ſind:
1. Sofortige Freilaſſung der Gefangenen. 3. Sofortige Bildung
eines proletariſchen Ordnungsdienſtes durch alle Arbeiterorgani-
ſationen. 8. Sofortige Entwaffnung des bürgerlichen Selbſt
ſchutzes. 4. Sofortige Entſchädigung aller Verwundeten und
Hinterbliebenen durch die Stadt Mülheim in voller Lohnhöhe nebſt
freier ärztlicher Behandlung. 5. Sofortige Erfüllung der Forde
rungen der Arbeitsloſen und Notſtandsarbeiter.

Fäulniserſcheinungen.
Aus dem Ruhrgebiet, 20. April. (Eig. Drahtber.)

Auf der Zeche „Johann“ in Steele i es zwiſchen der Be
triebsleitung und dem Betriebsrat zu Unſtimmigkeiten
gekommen. Da der größte Teil der Tagesanlagen von Franzoſen
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Haſiſches Kunſtleben.

Ueber Moderne Malerei
ſprach geſtern abend Dr. Alfred Gellhorn (Berlin) im großen
Thaliaſaal auf Veranlaſſung der Volksbühne. Bis jetzt hörten
wir in der Volksbühne nur immer gelehrte über die
Probleme der bildenden Kunſt ſprechen. Es war un notwendig, daß auch einmal ein ſchaffen der Künſtler, wieDr. Geuhorn als moderner Architekt, als wirklich Bauender, einer
iſt, zu Worte kam. Ganz beſonders wertvoll aber war es, daß wir
einen affenden ade über moderne Malerei ſprechen

r. Wo n e r ſt weitſchwerer möglich iſt. Kun oriker gewö nur eine
Anleitung zum beſſeren Verſtändnis der modernen Kunſt,
wendet ſich alſo zuerſt an den Verſtand und verſchließt damit not
wendig den Weg zu den Toren, durch die das unmittelbare Erlebnis
auf den Beſchauer einſtürmen will.

Alfred Gellhorn ging von dem Satz aus, daß alle Kunſt Sehn
ſuchtserfüllung und Kunſtwille gleichzeitig Erlöſungs-
wille des Menſchen iſt. Nicht jede Zeit hat das gewuß
Stilarten, die glauben machen wollten, die Kunſt ſei einfach eine
Formgebung des Stoffes nach äußeren Anläſſen. Die Erkenntnis
der inneren Notwendigkeit als beſtimmendes Moment
der Geſtaltung wiedergefunden zu haben, iſt eben das Verdienſt
der Moderne. Was lange Zeit hindurch verloren und vergeſſen
war, lebt in ihr wieder auf. G weſentlich erſchien es uns, daß
Gellhorn (die meiſten Sprecher über neue Kunſt verſäumen das
Ieider) den zerſtörte, die moderne Malerei ſei etwas
in allen Punkten neues. Er ſetzt ſtatt deſſen den Beweis, daß
durch das jüngſte Schaffen, mehr denn durch andere Stilarten der

Zug deſſen geht, was ewig iſt. aEs war bedauerlich notwendig, daß Gellhorn darauf hinwies, wie

a rein Stoe
wenig das Kunſterlebnis mit der e u eRenſchen oder e

t von großen Notwendig
ünſtler malt ein Bild nicht

eben, das Wie i
eunerhörten kerdem

gewußt. Es gab in den Aether

iſt), um einen ganz primitiven Vergleich zu wählen. Auch Goethe
war ein Gelegenheitsdichter. Wo wäre der, der behauptete, Goethe
u uns nur eine Chronik der Erlebniſſe von der Wiege bis zum

rabe des Menſchen?
Es iſt ſinnlos, den Verſuch eines „Verichtes“ über Gellhorns

lebendige und doch ſo wie hrung du die moderne Malerei
machen zu wollen. Es konnte ſich nur darum handeln, zur Kenn

e i à der Gellhornſchen Auffaſſung von den Problemen
er Moderne für die, die den Vortragen

knappe Sätze zum Thema zu ſagen, ohne den Verſuch ſich an die
Ausführungen des Redners zu halten. Das re wäre nicht
nur zweckwidrig, ſondern a gegen den Sinn der Gellhornſchen
Arbeit, die kein Leitfſaden zur Einführung in die moderne Malerei
und kein Fundus an Wiſſen, mit dem ſich Bildung darſtellen läßt,
ſein, ſondern alle unmittelbar am lebendigen Fluß der
Dingeteilnehmen laſſen ſollte.

Das zweite Bild. Grünewalds „Auferſtehung“, war beſonders
alt gewählt. Vor allem für die Feiglinge, die „ſo was“, dasetht die von dem berühmten Grünewald gegebene Auflöſung der

metaphyſiſchen und phyſiſchen Grengen zwiſchen dem Jndividuum
und der „Welt außer ihm und das Ausſtrömen des Menſch-Seins

lten laſſen, aber dem Modernen Erlebniſſe derart
23 ihre Geſtaltung aus Angſt vor inneren Konſequenzen ver
wehren.

Trirrfig überall die Entwicklung die Geſchichte; nurin der Kunſt die B. ſagt die Kunſtgeſchichte, die Entwicklung
machen. t reihe auf die im breiteren We ömende auch

tatſächlich nicht ohne Einfluß, wie man an der Einſtellung des
großen Publikums zur Moderne ſieht. Denn wohl iſt Grünewald,
nicht aber noch die fün Kunſt von der zünftigen Kunſtgeſchichte
„erfaßt“ und zum bildungemäßigen Konſum rationiert. (Das
Satteſſen aber können die braven Lente nun einmal nicht ver
tragen.)

Alfred Gellh e t eichneten Lichtbild Werke ve fern Féer ni, e nan modernen MeſWialen Wechſel nnt Schopfungen der dereits rt li a gewordenen, die großen Beziehungen zwiſchen dem unendlichen

Möglichkeit einer

l 4 d 4m e e
e
ituation, die zum In aufriefe, an ete,ndelt wer würde. Dieſ

der a des Maſſenſtreik redeten.en e zu Jchan das eines zu er

hören konnten, einige d

Werden von r nd morgen zu zeigen. Hoffnung-getragene Worte ſprach der Redner zum San noch üker die

iederkunft der en Aufgaben des Malers,
die denen des Architekten nicht denen des chmuckſachen

auch ge eich 4u1h eute noch für richtig. Wir brauchen

wir brauchen keine neuen Formationen, wire et etMaßnahmen, Bereit ſein 48

Ruhrkampfes.

e Se die Diee ehe e a zie ger die AnſehrBeleg
isher nicht elt werden. Dii Mann e et. Die F pp

mit Verladen von Briketts;
Deutſche Lumpenpro
Nationaler Catendrang der Kommunjſten.

Neue Aufgaden Aer Geweruſcholten.
n dem Ruhrgebiet, 20. April. (Eig. Drahtber.)

x u repolutionären Betriebsräte de ig. in Eſſen, 3 Gebilde, das brdltt i v urerfs
orientiert iſt, e in dem kommuniſtiſchen „Ruhr-Ech o einen Aufruf an die Arbeiterſchaft, in dem es u. g. heißt:

1. Sobald We lage ganz oder auch nur zum Teil
von Militär beſetzt iſt, darf außer den unbedingt noiwendigen

rbeiten keinerlei Arbeit gelti et werden. Vorrichtungsarbeiten gehören nicht zu den otſtandsarbeiten.
2. Wenn die

die Arbeiten in en Geinwilli n Gemeinden au a dwen, ſo dürfen ſie nur
wenn vorher alle Arbeitsloſen in den betreffenden

Gemeinden in den Produktionsprozeß eingeſtellt ſind unddie Komnäähhn den h r t Iekpd Ken
r zur Verfügung ſtellt.

8. Die Betriebsräte ſtellen mit Entrüſtung feſt, da onausländiſche und deutſche Arbeiter n n
ſich zum Abtransport der Kohlen und zur Streikbrecherarbeit
für die franzöſiſchen Jmperiali en hergeben. Zum Teil arbeiten
ie unter den un würdigſten Bedingungen, unter einem
chmählichen Knüppelſyſtem länger als achtStunden, auch den Sonntag hindurch. Bir fordern den

Aghenbewn ten Arbeiter auf, alles zu unternehmen, um die
Bildung dieſer Streikbrecherbanden zu verhindern.

4. Mit Empörung ſtellen die Betriebsräte ferner feſt, daß das
frangöſiſche Militär nur darum in der Lage iſt, Kohlen und
z von den ögſzt en Halden fortſchaffen zu laſſen, weil die

egierung und die echenbeſitzer zu Nutz und Frommen Poin
earés die Forderung der Arbeiter in den Wind geſchlagen haben,
die auf den Halden lagernden Kohlen und Koksvorräte der
werktätigen ebölkerung zu überführen. Wir fordern deshalb
von der ſamten arbeitenden Bevölkerung, insbeſondere von
den Arbeiterorganiſationen und von den Bett 98räten, daß ſie
unverzüglich alles unternehmen, um überall, wo es möglich iſt,
die Haldenko ehe ort verſchwinden zulaffen.
Alle ſtreikenden eg aften fordern wir auf, für Samstag,
den 21. April, vormittags 10 Uhr, nach Eſfſen, Rottſtraße 16,
ihre Vertreter zu entſenden, damit ein einheitlicher Kampf aller
ſtreikenden Arbeiter rn ert wird.

Es lebe der Kam gegen die ſiſchen und belgiſchen
Jwherialiſteni Nieder mit den Streikbrechern] Nieder mit

deutſchen Unternehmern, die Poincare in die Hände arbeiten!
wird geſchrieben:

ein äußerlich erwecken die Forderungen der revolutionären
eder der ſtreikenden Zechen an die Arbeiterſchaft den

indruck des nationalen Tatendranges. ie letzten
Vorfälle im Ruhrgebiet zeigen aber, daß es den Kommuniſten
nicht darauf ankommt, den Abwehrkampf als ſolchen verſchärft
duräzufu ren. Was ſie im Sinn haben, beweiſen die Ereigniſſe
in Mühlheim, die zwei Todesopfer gekoſtet haben, und die
Vorgänge in Eſſen. Unter dem Vorwand der verſchärften Abwehr
wollen fie die Maſſen auf die Straße treiben, um ſie zum Spielvball
ihrer Agitation zu machen. So ſpielen ſich Veſahung und Kom
muniſten regelrecht in die Hände. Auf Zwiſchenfälle, wie ſie jetzt
von den Kommuniſten im Ruhrgebiet vorbereitet werden, wartet
der franzöſiſchbelgiſche Militarismus ſeit langem. Es ſcheint
deshalb notwendig, daß die Gewerkſchaften in ihrer bis

in Abwehrtaktik gewiſſe Aenderungen vornehmen.
Richtig bleibt nach wie vor, die Arbeit auf den Zechen einzuſtellen,
die von den Franzoſen r ſind oder beſetzt werden ſollen. Aber
es erſcheint mehr als bedenkklich, daß die Bergarbeiterſchaft
gleichzeitig die Arbeitsſtätte verläßt und erſt dann wieder zurück
zukehren gedenkt, wenn der Ort ihrer Arbeit pon den Truppen
eräumt iſt. Die paſſive Reſiſtenz muß in der Zeche ge
eiſtet werden und darf nicht dazu führen,

getrieben wird.

händlers verwandt ſind; Worte her die
e Wenenhten ben gereteiger andtei ebens ift. Beſonderer Dank gebührtdem Redner, daß er den Mut fand, den Kameraden jenſeits re
Rheins, die ſtatt an die Ruhr zu gehen und Völker gegeneinande
g beten. die Zeit der gemeinſamen Arbeit des einen Kulturvolt

Erbe, der Menſchheit, erſehnen, feinen Gruß entbot,
Die zahlreiche Zuhörerſchaft war Vortrag und Vorführung mit

der Aufmerkſamkeit der Entdeckenden gefolgt und dankte am
Schluß lebhaft. Ein Beweis, wie fehr ein Teil der Mitglieder
der Volksbühne über die einſeitige Ernährung mit Konſerven
hinaus begehrt. Man muß ſich vor dem Skorbut hüten!

Hermann Lange
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Wiederkunſt einer Zeit,
ſie es in der Gotik war,

Stadttheater. Heute, abendTrauerſpiel „Der Vater von her Sag räe Erſt deu
Sonnabend wird re „Peer Gynt“ wiederholt. Sonntag abent
78 „Wenn Liebe erwacht“, von Künneke. Montag

Jm Thalia- Theater angt am Sonntagabend 736 Uh

Komödie „Str ädel“ nJ n Aufführung. Eintrittskarten
Volksbühne. Strindbergs „Vater“ wird iThaliatheater gegeben. Der Kartenverkauf Wo wel r

Sonnabend, dem 21. April (s bis 7 Uhr), in der Geſchäftsſtelle

r Fſeht“ h. e33 „Der iriner“ Weineeg ſh.
t

enſtürmer“: Mittwoch (V).
ens Gynt“, mit

n

hat

d

den das n ſeine diesjäh
t in der neuen ſzenierung nach

vor e unverminderte Angieh raft aus. Vor ausverkauft
e Weltanſchauungsdrama diſchenuſern daSizlecs dem Edvarh rieg die wirkungsvolle m ſikaliſche Unter

malung gegeben hat eits zahlreiche Wiederholungen riefenhr er Wie W. n a
am dieſer (7 Uhr

Van Doesburg ſpricht in Auftrag all
r pe tKünſtlergrup in Ken nene

e.rin d do dir i ünriaeteeM. boi Hothan, Große

eikenden Belegſchaften aufgefordert werden,

e
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Das Fiatko der „nenen Methode er Markſtätzung“.
Der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt r

Serälmg

et auf

ſehr die Reiſchsregierune t worS nihren ſonſt z kt un e gehen
Der ger ein war u

al die Taktik zu i und dieſe re r G

eviſenver n h rigen in ren en

et

Danach iſt 2 Entſcheid re
pweiſtündiger

ar

rung br h e
e geyiſenmarkte zu ſuchen.

mit einem a erhalten werden. Die Reichsregierung macht

ongat Brit, nicht mehr die übliche Steigerung der Schul rnar
me, w vorangegangenen Monaten zu erreie auch weitere Mahnabmen zur Eindammung der Spekulation

Erwäg ohne daß ſie jedoch bisher reiſpare ormen an
genommen hätten. Die Reichsregieru at im vollen Einver-
ſehmen mit der Reichsbank gehandelt. (Was wir gern

„Bis zum Ende der Beſetzung.“
„Etwa 30 Jahre.
e 20. April. Fondersegramn.

Wie den Mättern r et bekannt wird,otel n e der Stadt Eſſen g 7 an w.ranzpſen vermietet Horn Der Vertrag mit der krangbſitgen

ehörde lautet „bis zum Ende der Beſetzung Derr Handels fes“ erklärte ausländiſ r Ko Peſpondep
r vie Pachtzeit auf etwa 30 Jahre ſchätze. Sie Rektgun e Z. S m im derthotn ſſen

n ie Dauer von ahren zur Verpachtung an die franzöche Behörde ausgeſchrieben worben. dagenng ren
Kommentar überflüſſig!

Internationale Unterſluchungskommiſſion
vorgeſchlagen.

Vne Antwortnote der r r über Aen Ardeitermora
in Eſſen

D r (WTVB.)
n e r ſie könner t r äh i e n treffend

reren Die ihr gegangen a achtentn die Darſtellung ote vom 4. April in allen
r die Beurteilung des Sachverhaltes entſcheidenden Punkten aus

eichtig beſtätigt und die deutſche Regierung ſei bereit, beglaubigte
Abſchriften der Protokolle über die eidliche Bernehmung mehrerer
Arbeiter und Angene ſtellten der Kruppwerke, die Au z ugen der
Vorfälle waren, der e nzöſiſchen Regierung zurſtellen, falls auch dieſe ihr Veweismaterial bettezeh
einer von beiden e anzuerkennenden Feſtſtellung
beſtandes ſchlägt die de Rpgierun die
einer interngtiong

vdes Tat-
Einſetzung

en Unterſuchungskommiſ-ſion vor, die dem Haager Abkommen von 16007 das
beiderſeitige Beweismaterial und die Tatfragen zu prüfen hätte.Der Zwiſchenfall von Eſſen könne durch ein franzöſiſche hege

fe nwandfr z aufgeklärt werden, da dies zugleich Partei
ter ſein wür

„Beklagenswert und gefährlich
Das Urten einer engliſchen Arbeiteraboräanung ber le

Lage im Ruhrgebiet.
London, 19. April. (WTB.)

Die Arbeiterabordnung, die nach dem Ruhrgebiet gefand war. z
ildert die Lage an der Ruhr als bekla und gehr lich. Die en dringt darauf, Frankrei ndDeutſchland erſucht würden, ihre Vorſchläge ber ie Reparationen

und über die Frage der Sicherheit einem internationalen Schieds-
gericht zu unterbreiten.

Wirtſchaftspolſtik.
Ein 2weiſchneiciges Schwert.

Was wird aus dem Kartoffelüberſchuß
erordentlich günſtige Kartoffelernte des letztenger u nicht nur ausreichend Kartoffeln r den d

u tt za d r andeittels weniger egen ſi reraren. Der Ueberfluß an Kartoffeln, der ſich jetzt zeigt, hat
ſchon zu verſchiedenen Maßnahmen geführt. So wurde die Aus
fuhr Saatkartoffeln in erhöhtem Maße freigegeben, außer
den ichtigt man, h im Auslande gegen den dringen
benötigten en auszutauſchen. Jetzt hat das Reichsernährungs
miniſterium g rennrech t für Kartoffeln auf ſeine vollee herau t, das im Hinblick auf die Sicherſteſtung der Gr32 n un des Erntejahres auf 20 päter auf 60 Pro

e rn war. Soweit dieſe M n rr der Kartoffeln g. ermFäulnis preiszugeben, werden ſie n ſein7 de bleibt es allerdings, barer
die Erleichterungen der W datthſſeireenettus

h er 8 e e enrn re a r kan des Reallohns mehr a je das unentbehrliche Brot der
zrmen Leute geworden iſt.

Steigende Konkursziffer.
Die Konkaurſe im Märr 1923.

t Arhrigen l der eröffneten Konkurſer e e abgelechmten KonkursLrfahren von 17 auf 30 gebr

Arten der Konkurſe ar
honkurſe insgeſamt r 1561 24 17 30

Dieſe betrafen:
a Perſonen u. Einzelfirmen 84

e

e r e 87

5

a

l

4 u an 4 T 2 k. e e e s e W e. u 4

in ver eauf eübrigen Nu uns noch mit

gung zu K

d werkſchaften an

m

Berliner Produktenbörſe.
Awmnche Berſiner ProduttenNotlerungen von 9. April.

Brodukte 2 Srodulkte dienen a Went 5
ärk. 56000 58000wenn 100 68000 uſ i19 rKl. S en et54000 68000

e o o 18000 15000 16000e *9) 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station

meiſt ehe i h ſah 178 Mals erregt Wehen 20 Reheen

Deviſenkurſe.
Heute 19. 4. 23.

dige un e iollandt ulden1 däniſche 5000 54401 ist e p 4 123 1410u terling e 40 a 0ollax 23franzöſiſcher Frank. 12760 86
4 wei er Frank 9 898 71 4800ſchechi Krone e e 790 840

Tendenz: Schwächer.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Rommuniſten in den Gewerkſchaiten.

Gewerkſchaftszerfplitterung ift kowmuniſtiſche Parteipflicht.

Vom Hauptvorſtande des tſchen Metallarbeiterverbandes iſt
der Angeſtellte der ernhard Koenen in Merſeburgaus der Or aniſation ausgeſch oſſen worden. Für die kommu-
niſtiſche Preſſe iſt tieſen im Intereſſe der Erhaltung der Einheitdes Verbandes notwend ritt natürlich ein willkommener
Anlaß zum Schimpfen. an tobt, weil einer der kommuniſtiſchen
Zellenbauer, der gegen die Statuten und Organiſationsgrundſätze
ſeiner Gewerkſchaft verſtoßen hat, aus ihr ausgeſchloſſen wird, um

er ren i ſt sädigende Zerſ t rn 4 hdern. r ein kommuni Lererts Uer, dasWohl und Wehe ſeiner rpt egoiſtiſ kom
muniſtiſchen Parteiintereſſen ſtellt und ſich nicht als blindes Wertzug kommuniſtiſcher Gewerkſchaftszerſplitterer benutzen n

von den kommuniſtiſchen Parteiinſtanzen einſo ſehe Verfahren gegen ihn eingeleitet, das ihn zur Be-
olgung der Grundſätze kommuniſtiſcher Spaltungsarbeit in den

den betee bewegen ſoll. Tut er aber als reuiger Sünder vor
den Ab gigg en Moskaus nicht Buße, dann wird er gus der Grr hen rtei e eworfen. Das mußte a derBegirksleitoer vom sbund in ver inLichtenbe eommuniſt Gertig, ren Er atte in n
als Dezirksleiter des Baugewerksbundes in einer Mitgliederver
ſarninlung qusgeſeh chloſſenen S Einlaß zur Verſamm-S s er dieſer katgtenwitrige

zu wurde, ſſah er Tdaſtrra ein 3 verſprach, ukunft nur nach ad
und nach den Nmveiſrctgen des Vor angeht richten zu tag

einer ſpäteren Mitgliederver ſammlung kam er dem nach und verwehrte den Ausgeſchloſſenen den gut er Verſammlung.

dieſe t nicht in den Kram der hauer paßte, wurdevor dem S gitiert und ausgeſchloffen, weil er, wie2 in der Be ng u. a. heißt, „mehr die Richtlinien ſeiner Ge
werkſchaft a zu e Lipen der Partei als Hlichtſchnur für ſeine

Tatigrei enommen hat“.
Dieſes kommuniſtiſche „Erkenntnis“urteil iſt nach zwei Richel W bemerkenswert. Es tet n feſt, r die Kommuniſten

e rer gewerkſchaftlichen Tätigkeit ſich nicht nach den Richt-
inien rer S. gewerkſchaftlichen Organiſation, ſondern nache der Kommuniſtiſchen Partei bzw. nach den von Moskau aus

e e 7 re r Ka iulaent er ter rer er zwiſchen den gewer i run en unn hre Richtlinien c Dieſe erin a deat die heuchleriſche uptung d i auf,
el den die Mitglieder von den G t wegenihrer politiſchen Ueber ger e e a iſte gen n ihre nachrattſchen n beſchloſſenen u d Statuten

ein itglieder maßgebend. Wer dieſe Statuten w7verletzt, wird e den in den Statuten ſe
nen i mungen zur gezogen. Auch das gifür r glle Mitglieder.

Die Kommuniſten aber nehmen fü in Anſüber den Statuten und Beſchlüſſen e 7 Zewertf n e eh
pi ationen ſtehen. Sie gehen darin noch weiter und ver ne

ihre Mitglieder ſich n v er die Statuten der Gewerk
chaften ſtellen, ſondern ſich ſtrikte an die von Moskan aus

e Weiſungen
Mebtten Weiſungen halten, ſelbſt dann, wenn die

direkten Gegenſatz zu den Statuten und ſchtüſſen der

r ganiſationen ſtehen. Fällt es aber einemlied de D. ein, ſie wie jedes andere Mitglied der Ge-
ie Statuten ſFprer Organiſation zu halten, dann

wird er als „Verräter“Jn dem vorliegenden Falle ind übrigens Jrhrer Verdam
mungsurteile n worden. t wurde G. ausgeſchloſſen,
weil er zur am ung für die Ruhrhilfe aufforderte und ſich

en die Verbreitung der Sammelliſten des ſogenannten Ver

es der i oſſenen wandte. Dann wurde noch ein zweites
Urteil gefällt, in dem als Grund des An luſes an r

daß die bereits gwagnie Tatſache angeführt wurd
ewe

Richtlinien der rkſchaften cls die der a. S arhad
Als zweiter Grund des Ausſchluſſes n an t daß er 4

2 Gründung n rn halt t rakion n
Organiſation n u geweiger 2

riſer zu übernehmen. n wurde al
ritt angeführt, daß er ſich nicht an den Veranſtal ingen

beteiligt hat. Aus dieſen beiden Urteilen, die ei
en als widerſprechen, geht mit aller nur wün

werten ichkeit hervor, daß 3 nur dann Mitglied der
wenn man auf Weiſung von Moskau gegen

und Beſchlüſſe der Gewerkſchaften handelt.

Schutz gegen Entlaſſungswillkür.

Das Betriebsrätegeſetz hat den willkürlichen Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten x Rie S
Unternehmer können nicht mehr, wie fr beiter auf dietraße ſetzen eingig gus dem Grunde weil r S rund es waren

a chtigſten t ihre Rechte und die ihrer Kolle
Der S 87 des Betriebsräte gele beſtimmt u. a., daßder t a fa s die un zu Unrecht erkannt wird,

mehr er

ädigun er tot iſt, wenn er dieeeeeceeeev der drei des Arbeltnehmer undtet et und darf für jedes Jahr

wie e r Ter e der Verbandstage und Gewerkſchaftskongreſſe N
a

t t c enVer Wie ben 5 21 d ernternehmer verſtaneen, den v
t völlig au iböhten. Am n

n iſt n eine Aenderung
l Satz 2 8 folgender Satz ein

em Bet er dere r h maßge oder
r

ortlaut hat:u
n, d

i mehe reits eine feſte e ten
Sektandt esa ee

S

haltshöhe Berufsgruppe entſpricht.ba Als fügen: t Arbeitgeber mit
Zahl t igung in Verzug. er dem Axbeit

e Geldentwertung ent ſtehen
den en zu erſ

t wird es künftig den Unternehmerndie n et um den im r e
ſchädigungsanſpruch zu bringen.

Ein unannehmbarer Schiedsſpruch m Bankgewer he.

Im Reichsarbeitsminiſterium wurde geſtern für das Ban
gewerbe ein n gefällt, in dem ver fügt wird, daß
die vorläufigen Aprilbezüge in e der endgültigen Märzgehälter
eſtgeſetzt werden. Eine etwaige Steigerung der Reigeindergiffer
o in den Maiperhandlungen gbgegolten werden. Währendrbeitgeberbeiſitzer Se prug zu timmten, lehnten i d

Angeſtelltenbeiſitzer des Deutſ amtenvereins u
Allgemeinen Verbandes der deutſchen Bankangeſtellten ab.

Ausſperrungsdrohun der engliſchen Werftbheſitzer. Der Arn der ffahrtsinduſtrie beſchloß, allen auf
mieden, Klempnern Tiſchlern, die in ſeinen Werften am
ne mit Wirſupg ab 80. April zu kündigen, wenn

ie nicht kommens betreffend die znden und ten annehmen. Hierdurch werden 120 000rbeiter in e gezogen.

Aus dem Halliſchen Gewerkſchaftsleven.
Kollegen und Lolleginnen des Sattlex-, Tapezierer- und Porte

feuillerVerhandes. rgen, Sonnabend, nachmittag von 2 bis
7 Uhr findet die Wahl egierten zum Verbandstag im Ge
werkſchaftshaus und in roduktipgenoſſenſchaft ſtatt. AlleKollegen, welche für geekfe tlichen Aufbau ſind, ſtimmen für

z ollegen Walter Schilling (Mühlhauſen). Die Kol-
legen der Umgebung von Halle ſenden ihren Stimmzettel an die
Hrtsverwaltung Halle. Die Orte Bitterfeld und Eislebenſtimmen gleichſalts für den Kollegen Schilling. Auf zur Wahl!

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Verkehrsbundes hält am
Montag, dem 28. April, abends 48 Uhr, im Vereinszimmer
anderſtraße 11, eine wichtige Fraktionsſitzung ab, Jeren Beſ
allen Parteigenoſſen zur Pflicht gemacht werden

Mit der Maifeier und der Finanzlage des Kartells wird ſich die

heute, Freitag, abend 128 Uhr im „Volkspark“ ſtattfindendeSitzung des Or sausſchuſſes des D. wieder zu beſchäftigen
haben. Es ſind Veſchlüſſe wichtiger Ratur, die unſere Genoſſen
veranlaſſen ſollien, vollzählig zu erſcheinen.

Aus aller Welt.
Die Rezuatorin mit dem Kevolver.

Ein mißglückter Ueberkall.
h Beruf des Straßenräubers hat ſeine Schattenſeiten

wenn
geraten. or einiger Zeit befand ſich die bekannte Regzitatorin
Reſi Langer auf dem Heimweg pon der „Wilden Bühne“ nach
ihrer Wohnung in Berlin. Jn einer Gegend, in der es v
Laternen noch Schutzpoligiſten gab, bemerkte S plötzli
ein paar verdächtig gusſehende Ge ten ihr folgtenund ſie einguholen beſtrebt waren. Die Kün terin, die 53 i
Lied ſang, ghnte, wie ſie ſelbſt in der Verhandl ma abund zog einen kleinen Revolver, den rebei ſich trägt. Die beiden Verfolger t eanaer e 4 r Dame
in den Weg und verſetzten ihr, ie ſonſt beliebte dtale tung
„Geld oder Leben!“ einige S e über den Kopf. FrauLange die edoch über eine ſehr träſtige Konſtitution verfügt, hielt
den ärr die Piſtole vor, m t der Aufforderung „HändeW ich ſchieße!“ a Räuber waren auf eine kräftige

r r ni Sept und gaben rſengerh verfolgt von dexmutigen Künftlerin, der darauf ankam, die Täter zu erreichen.g der Tat la es ihr, den einen der Räuber zu ſtellen. Der
äuber wurde als der Itheiter Meyer t tellt, der ſich nun

wegen ankern t v n z iner ffengericht zu
verantworten hatte. behauptete natürlich dasOpfer der See elfers geweſen zu ſein, deſſen
amen nennen er ſi n n Verteidiger der den

Angeſchuldigten als einen willen Menſchen bezeichnete,
bat um mildere Beſtraf ung r verurteilte den Angeklagten jedoch zu einer eſangtienta von zwei Jahren un

einem Monat

Codeskataſtrophe.
Bisher elf Cote.

Budapeſt, 20. April.
ringe Aen h r ig zie 27

i wurden erung ai. e c Piter erlitten liche Brandwunden.

Tödliche We bei Stendal. Auf der Chauſſee Stendal
das Automobil des GetreidehändlertWille aus r aber (Welenburg) gen einen Straßen

haum, überſchlug ſich und ging in Trümmer.

Wetteröoranſage.
Sonnabend: Abwechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mild, etwas

t. Regen.
Sonntag: Wolkig, zeitweiſe heiter, mild, mäßiger Regen.
Montag: Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrichtreiſe etwas Regen

nachts ler, tags mild.

e für oliti? und Wirtſchaft: F. e ul3;
euilleton u lales; u an 35 w7otv farige lieh ä Jd w. 6 raig;rei G. m. b. Sie a e len

buchdruckerei, e. G. m. S H., Halle (Saale), Sarsde Hautausschag, beingchäten r

jst San.Res Dr. Aue mar ein seit Jahrzehnten d

Kanntes und wirksames MittelZu haven: Haßle, Viktorio Apotheko. ar Stolaotrass- a

Jhre

e
e ergin rkt, m

G

ieder dieſer edlen Gilde einmal an die falſche Adref a

R

V
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VSPDHalle u. Bezirk Merſeburg
e

W

arteigenoſſen: Die deruen iſt zwingende keite Wegv der Partei Eure Frauen f m

r a äe i 8 üsgr r e W
733VS P D. h m

Verkerr- bund

enanderſtraße par allerung
ionsvorſtand.

nzerthaus: Wichtis Erſcheinen eicer Rot

Irdeiter-

Se April. abends 8 Uhr, imrlte: Der T Sitzung.
S B rer Heutetag, r rn T d endetwichtige Be etethanetſge

verlangt, Je tedes Mitgl a er
ſcheint. dernfalls erfolgt Bekannt
gebung.

Sonnabend, den 21. April,Bitterfel abends 8 Uhr, im Bürger
arten“. Generalverſammlung. 1. v cht
s Vorſtandes. 2. Reuwahl desſtandes. 3. Stadtverordnetenbericht. Jadi-

reiches Erſcheinen wird unbedingt erwartet.
Beezedau, Beereplaublngen, Hucrena

Am Sonntag, den 22. Avpril, abends 7 Uhr
in Beeſenlaublingen: Deſemic Volks
verſammlung. Vortrao: „Die polgege“. Referent Gen. Vetersborff

e Eir wohner ſind freundl. 77 er

Mittwoch den AprilBockwit?. abends 8 Uhr, m e
haus“: Mitgliederverſammlung. Has Eſcheinen aller Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich.

r ADGVB.Merseburg. S Sirund Parteikaſſierer! Die Ma W
W ſofort feim Genoſſen imuregau des Baugewerksbundes, ter
ſtraße 4 I wut

Nuldenstein. Se
hof „Lutherlinde“:
Tagesordnung Kaſſenbericht. Stelun ng:
nahme. Verſchiedenes. Wegen der wi
tigen Tagesordnung iſt zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen erforderlich.

aifeſtkommiſſton.

n den T m

Sonnabend, den 21. April,Iaucha. abends s Uhr. im chüßen
raus“ Oeffentliche Ruhrbeſetzung und

Referent: Genoſſe BPeters, nmunnuume

Sonntag, den 22. April,
nachmittags 3 Uhr, in der

Schenke: Oeffentliche W
für die Orte eiſchütz. Ziſcheiplitz.
Dorndorf und üncheroda. Tage
ordnung und Referent wie unter Laucha.
Balgstäckt. Sonntag, den 22. April,

abends
„Zur Roſe“: Oeffentliche riuna. Tagesordnung und Referent wie
unter Laucha.

onntag, den 22. April, abds.Roßhach. I ren Mitgl „Berſammilung.
Gen. Wenſcheck (Merſeburg) ſpricht über:

Ruhrbeſetzung und dieProletariats“. Zahlreiches Erſcheinen der
Genoſſen und Genoſſinnen bei der Wich
tigkeit der Tagesordnung wird erwartet.

Schlettau-Beuchltz. rer
8 Uhr bei Müller, Schlettau: Mitolieder
ve ſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder
notwendig.

Torgau Fyar, d. 21. ar in der „Quelle“
mm Vollzähl. Erſchemen

ſVereinsanzeiger
ET So

Die Haturfreunde. Feder Se
abend Freitags von 28 10 Uhr. JedenDienstag abend 7 et r r

eute, Freitag, abends 28 P. a
r r Muſikabend im Weidenplin: Dfoeim

ſchuß Sitzung. Sonnabend im Zimmer
des „Volksparks“: ch iidervartra e.

r Kinder von bis 7wachſene von ge Uhr er en
onntag: Röpzig zuAb Uhr vör ar niſchen Pilas St.
Halbtagswanderung zum Kräuter-

ſammeln. Ab 2 Uhr Trothaer Kaffeegarten,
Verein Dr. med. Schülen Biecemie

Die werden nochmals darauf
r ewieſen. daß ſie am Sonnabend, dem

April. zu dem re des Dr. med.Rüdinger We Leipzig über „Altes und
Reues von der Biochemie“ freien Eintrint
baben. Jede Mitgliedskarte gilt aber nur
für eine Perſon.
Deutscher Irdelter-Abetin Bund

Sonnabend: Oeffentl. Jugendverſammlung.

Sonntag, den 22 ril: r

Tagesoronung:
Arbeiterklaſſe“.
Halle.
Weischütz.

nach dem Kloſchwi er Grunod. TreffSüden (vorm. 6 Uhr Ranniſcher z
Mitte vo m. 6 Uhr Hallmarkt); rdenvorm. 7 Uhr Kröllwitzer Brücke).

iontag, abends 6 Uhr: Funktionär

Wung. 339T
Unsere leser deten, de u.
käuten u. beim Beseuehe v. Veranstaltungen
nur die Inserenten berücksichtigen
nuserer Zeitung zu

r, im Gaſthaus

oaben des

Semadens. adcz. 7 Vr:

Sonntag: 341
Wenn Liebe erwaeht

Sicher wie Jold.

Vrice J

Farbige
Sportworhemden

mit paſſend. Kragen
2800,00 M.

barerwäsde Jertrieb

Kl. Beriin 2

Silber bin B.
e Vhren h

Brennstifte, Zähne
kauft 382

A. Sparmann,
Gr. Steinstr. 47

(am Walhballa.)

G old
Silb ere,
Platinbruch,

alte e ne
n tkauft e
Hetall-Kontor
A. Abramowits,

meerſtr. 14, I.

innT
Hefert in jeder
Ausführung die

Ialfsche
Cenoxsenschaſts-

Buchäruckerei
e. G. m. d. H.

Fernsprecher 8005

gute Qualitäten
vornehme Muſter

Vauerwirche Fertried

Kl. Bern 2

fein I. ſmnſe

erstklass. Frzwougnisse,

große Auswahl, 2566
herabgesetate Preise.

C.Klappenbach,
Gr. Vlrichstr. 4E.

Halt
Keine Anzel Anzeigen

e

ad

Volks per 2
Sennabend, den 21. April 1993, abends

8 UVhr, im grosem Saal

Ffred Harry
mit nenen Experimentem und das
große Varleté Programm

im kleinen SAnal

F. Grosser Ball.
Fred Harry emaweren ren in n.

Kabarsett-Vorträge.

Kollegen! Erſcheint Mann für Mann in der Berſammkung.

Dellf schen
tallarbeikerverba
Verwaltung Halle aS.e anchSonntao, den 22. April, vormittags 10 Uhr, im Volkspark“

u wr rage in
4. Verbandsangelegenheiten.

Ohne Mitgliedsbuch oder Ausweis kein Einlaß!

A277kine gute chem. Reinteung
erspart Neuanschaffung!

Mauershereer
bürgt für eine sorgtältige u. gute Arbeit.

Leipziger Sir. 66, Tel. 4630. e
Gefststr. 15, Gr. Steinstr. 1/2 und 36, Steinweg T.

Bettwäschel
Trotsdem die Wiederbesobaffongspreiae
den erhöhten Dollarstand hoobgetrieo
werden und trots der
Firmen, niedrige Angebote zu maohen, wollen

wir immer noch am billigsten sein.
Die Zeit, noch günstig zu Kaufen, ist jetst

gekommen, denken Sie daran.

r Der Weg zu uns lohnt sieht
Das hewelsen unsere Prelge!

Bettbenüge mit 2 Kissen 19500 34500 99600 e.
Bettbezüge, einzeln 17500 19500 236500 usw.
e h 7200 8800 9800 usw.Limnon, 80 om breit
Linon, 180 em breitIolette. fertig genaht 7500 82000 usw.

Damaste Hemndentuehe a Handtüeher
Tisehtüecher wirklich billig im Preise.

e Achten Sie tn Threm Interesse auf unsere Fema.
Zuvor kommende faehmännisehe Bedfenung!ßerüner bettuäsrhe. fart

Verkaufsstello: Halle, Ladwig -Wueherer Str. 28.

d

dringt mein heutiges

Son dere Am gebot
Diese ganz außergewöhnlich bilPreise ter gute Daniezten
sich niehbt lange halten lassen, desbalb

kaufen Sie rasoh?
Herren Anzüge 5360hehe Homespuns, hochmodern verarbeitet

Herren Anzüge
Ia Stoffe, Sportform, m. lang. o. Breechesbosee

Burschen Anzüge

19500

Etwas r So r

helle, moderne Stoffe, tadellos verardeitet
Gummi- Mäntel
gutes Fabrikat, unbed. waesardieht

Gestr. Herren- Hosen
scohöpne, moderne Streifen, solide Qualitäten

Breeches- Hosen 2360
moderne Muster, tadelloser Sita 5

1950

W 39 n
S. Jgrosch Ncht. en

Das Haus der guten Qualitüäten

wieder teurer werden.

Weiss KLEIDER WERKSTATTEN

HALLE-BERLIN
BITTERFELD MERSEBURG

NORDHAUSEN-MUHLHAUSEN I. TH.

Wir sind noch
Durch die Verschlechterung der Mark dürften alle Waren

Infolge unserer eigenen Fabrikation
und unserer Gross- Einkäufe während der letzten Wochen

sind unsere Preise noch außerordentlich vorteilhaft.

Einige Beispiele:

Konsum- u. Spargenossenschaft

kür Herrehburg u. Vmg. B. II

M
abends 7 Uhr,

Benndort. Sonnt den 22. Avpril,
nachmittags 3 Uhr, haus Wenzel.

Fronkleben. Sonnabend, den 21. April,
abends 8 Uhr, Gaſthaus Böhme.

Grogagsraehen. Sonntag, d. 22. April,abends 8 Uhr. u
Sor an Theſau.mittags 3

Einem zahlreichen S ch ſteht ent
er waltungqegen

Uebe die

ärzfliche Praxis
wieder aus. 340

Dr. Hengst
Rafhausstr. 3 o, früher Alter Markt 3

Spart Portol

Bes allen ans len unterzetehneten

z an dte Volkablatt-Bue mdäinng geriehteten
Bestellungen bemnige man naeh
Möglichkeit eine Zahlkarte und
ſende den Betrag an das
Postſcheck Ronto 203 19
Felag Velmtlatt ä. b. I. Halle

Postgeheckamt Erturt
unter gleichzeitiger Mittellung
der Bestellung auf dem Zanhl-
Kkartenabdsehnitt. Beson derer
Besterntdrte? oder Karte erüäbrtge
sieh dann in den meisten Fällen
und es besteht absolute Sioher-
heit für Ankunft der Bestellung.

Volkablatt m.

III

a ch

Herren-Frühjahrs- Anzüge .105000
Herren-Frühjahrs- Mäntel 115000
Knaben-Schulanzüge. 32000

Um allen Kreisen unserer Kundschaft Einkäufe zu unseren
heutigen Preisen zu ermöglichen, reservieren wir
Gegenstände bei entsprechender Anzahlung drei ößere

ochen.

W

NORD-, ZENTRAL- UND SDD-

AFRIKA, OSTASIEN US V.
j 8ittfige Befstedecunag ber doctsehe ung

aus Sodis eheI. Klasseo ſt Speolso- und Rageohbeaagal.
Erstklaselgo Saloa- a. Kajötoendanpgfeor

Häfon., Horvorreageodeo

Stwa whehontlieke Adfakrtos von

An Nacn verw. von
Anskünfre und Prucksaeoken darek

III IAIIIIAT III99 BI und deren Vertreter do

Kaiser Wilhelmplate 12

Halle a. S., Georg Schuitze,
Bernburger Str. 32 61

G. m.

Gröesee Am vütI. Preſre:
Bettstellen, Matratzen.

Weitgehenäste Zanlarge>äh.
BRUNO PARIS, Halle a. S.,

m jet t

Colt, Siher-rud, Don

s Uhren aller Art kauft zu reellen Preisen
J. Kauuf, Imaden Flebctenn. B.
z UVhren- v Goldwaren-Geschätt (Laden) e

eute

einige
den S
im T

ur

aber
daß d
und.
Beich:

nomn
konnt
ander

gefä
d
Ergie
erer

Am
pin.

enzſet
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Halle und Saalkreis.
T Halle, den 20. April 1038.

Neue Warnung vor Angſtkäufen!
Angewene Adſchwächung der Aukwärtsbewegung.

Die geſtern von uns vorausgeſagte Entwicklung der Dinge iſt
inzwiſchen ſchon eingetroffen. Die heutige Vormittagnotierung
des Dollar iſt weſentlich geringer als der amtliche Kurs von
der 29 486 betrug. Auch die Tendenz iſt längſt nicht mehr ſo feſt wie

eſtern und vorgeſtern. Deſto unvernünftiger muß es erſcheinen,
viele Konſumenten mit etwas flüſſigem Geld geſtern geradezu

als Aufkäufer aufgetreten ſind und die Preiſe in die Höhe
a haben. Wenn die Aufregung der letzten Tage ſich gelegt

at, wird der ganze Schaden erſt ſichtbar werden. Selbſt bei einer
euen Stabiliſierung der Mark auf den alten Stand würde von

einer Befeſtigung der Preiſe in der früheren Höhe nicht die Rede
ein können, wenn die Verbraucher den Kopf verlieren und alles
arauf anlegen, um eine vernünftige Preispolitik unmöglich zu
achen. Wir raten den Verbrauchern im eigenen Jntereſſe auch

eute wieder dringend, keinerlei Käufe über die Deckung des un
mittelbaren Bedarfs hinaus vorzunehmen.

Der Skandal der Miſchpreis regulſerung“.
Der Milchpreis für die Woche vom 22. bis 28. April iſt mit

r der Preisprüfungsſtelle auf 780 Mk. feſtgeſetzt worden,
baleich die Butternotierung, auf die man ſich ſonſt immer berief,

unverändert geblieben iſt.

Auf zur Kaufmannsgerichtswabl.
Am Sonntag, dem 22. April, iſt es die Pflicht aller über 20 Jahrlten männligen und weiblichen taufmänſtgen Angeſtellten, in

er Zeit von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags ſich an der
n. der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht zu beteiligen.

o wird gewählt 1. Torſchule, Torſtr.; 2. Neuſage ne Hermannſtr. 8. Martinſchule, Chariotten
e.

Welche Liſte iſt zu wählen Nur die Liſte 2 des
Bentralverbandes der Angeſtellten mit den Svitzenkandidaten

Jakobus, Eichſtädt, Nilins,
bie einzige Liſte mit weiblichen Kandidaten

deren und Kollegen! Die Liſte 2 des Zentralverbandes der
ngeſtellten t die einzige freigewerkſchaftliche Liſte.
s iſt die Pflicht aller Angeſtellten, dieſer Liſte zum Siege
errrriget Du An eteecht der iditichekhgen 27 die

ahlpfli wir age, inr wir 7 befinden, e e 37 e r
nsger immer eren Umfang annehmen u ie Beiſitzerr große und Pwere Aufgabe zu erfüllen. Die Kandidaten

der Kollegen
alb nur die Läſte z. Jakobus, Eichſtädt,
Vergeßt die -Wahlausweiſe nicht.

Oiſe Knugrilke auf die Ortskrankenkaſſe.
Der Betriebsrat der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſchreibt uns:
Auf die verſchiedenen freundlichen und weniger freundlichen

derungen der bürgerlichen Preſſe und ihrer Einſender in
n letzten Tagen, die uns veranlaſſen ſollen, aus unſerer Reſerve
rau hen, erwidern wir im Bewußtſein unſerer Stärke: Wir
nd gewöhnt, den Zeitpunkt unſeres Handelns ſelbſt zu beſtimmen.

Oberamtmann Görg klagt vergeblich.
Er bezahlt eder Gerichtskoſten als Pachterhöhung.

Der beklagte Stadtoeroranete freigeſprochen.
Vom Oberamtmann Gör g hat man lange nichts gehört. Damit
an ihn aber nicht ganz vergißt, bringt er ſich ſelbſt in empfehlende

Erinnerung durch einen Prozeß, den er gegen den Stadtverordneten
arl Kürbs angeſtrengt hat. ürde K. im Reichs oder Landtage

ſſeine Behauptungen über Herrn Görg aufgeſtellt haben, ſo hätte
eine Anklage gar nicht erhoben werden können. Aber die Stadt-
verordneten ſind nicht immun, darum hat der Oberamtmann die
Handhabe, gegen einen Stadtverordneten klagbar vorzugehen.

Nilius!

Bellage für Voſksblatt und Mansfelder Volkszeitung

Schaffende Jugend von Halle!
Am Sonnahendabend 758 Uhr findet im „Volkopark“ eine

öffentliche Proteſtverſammiung
die Verlängerung Eurer Arbeitszeit ſtatt. Kommt und zeigtber ünternehue re Euren geſchloßenen Kampfeswillen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

Der Pächter des Stadtgutes Gimritz fühlt ſich be weilHerr an in der Stadtverordnetenverſammlung vom 20. Februar

1922 bei Beſprechung des Pachtverhältniſſes mit dem Privatkläger
geſagt hatte, Oberamtmann Görg ſei wenig arbeiterfreundlich;
er ziehe Leute von außerhalb heran, am lie ſolche, die nicht
leſen und r und entlaſſe ſie dann r Nachteil der
Stadt bei der erſten beſten Differenz. Herr Kü wollte r
an den Privatkläger richten, die dieſem ſicherlich vecht peinlich ge
weſen wären. Aber der Stadtgutspächter wußte ſich zu helfen.
Er hatte wohl ſchon Ahnung. daß er im Prozeß nicht gut abſchneiden
würde. Während ſonſt in Privatklagen ſi Beklagte
ß enüberſtehen, ſuchte man hier vergebens nach Kläger.
oll ſich in Kiſſingen aufhalten, was ihm ja der Rieſengewinn
aus der Gutspacht geſtattet. ein r der auf dem
Stadtgut rinſpektor iſt, mußte als Zeuge auftreten.
Er halt aber die Karre ſeines Sch ervaters eigentlich erſt in den
Dreck dehren. Als Rechtsbeiftand des Klägers fungierte Rechts
anwalt Hirſch.

Der Angeklagte betonte, daß es ihm gänglich fern gelegen habe,den Kläger zu beleidigen. Das S habe ſich in jener
Sitzung mit dem Pachtvertrage, der ſeinerzeit zwiſchen der Stadt
und dem Privatkläger abgeſchloſſen und mit dem vom Pächter mit
Erfolg angefochtenen Urteil des Pachteinigungsamtes, wonach der

achtzins um 75 Prozent erhöht werden ſollte. beſ i
erhalten des

geherrſcht, der für das Gut mit 1200 Morgenätte allgemeine Entrüſtun dasberamtmanns Gö
Land e imritzer Mühle eine Pachtſumme von 44 600
Mark gezahlt Ein einziger Zentner Weizen habe im Februar
68 000 gekoſtet. Der Pä er he e 23 7entner Weizen mehr Einnahme gehabt, wie er

er für 1200 Morgen Pacht zahle. Da ſei es nicht
Be ehen, wieviel Mi lionen der Pächter jährlich verdient habe.

ährend nun z. B. die Pächterin des eeben, um das
Gut wiederzubekommen, freiwillig eine Perz pro Morgen
angeboten habe, die dem jeweiligen Preis von Zentner Roggen
entſpricht, W mehr als 100 000 Mk. pro Morgen, habe der Pächter

ſchwer,

des Stadtgutes Gimritz, alſo der Privatkläger, es abgelehnt, der
mäßigen E u um 100 Prozent zuzuſtimmen und den Klageweg beſchritten. An dieſem erhalten e im Stadtparlament von

den verſchiedenſten Seiten ſcharfe Kritik geübt worden, und ſo habe
er es für ſeine Pflicht gehalten, auch zu dieſem Punkte der Tages
ordnung das Wort zu ergreifen. Dabei habe er die Ausführungen
gebraucht, die Gegenſtand der Anklage ſeien. Die Stadt ſei in
jener Zeit in großen Schwierigkeiten geweſen. Oberamtmann
Görg habe aber nicht nur die Erhöhung der Pacht abgelehnt,

die Stadt noch belaſtet, indem er mißliebig gewordene
rbeiter, die er erſt von außerhalb bezogen, entlaſſen habe, wodurch

die Stadt gezwungen wurde, dieſen Unterkunft zu verſchaffen, ob
gleich die Wohnungsnot in Halle doch ſo außerordentlich groß ge
r ſei. ürde er die Arbeiter durchs Arbeitsamt bezogen
aben, ſo würden Arbeiter berückſichtigt worden ſein, die in Halle
chon Wohnung hatten. Jn den meiſten ä

Amt einfach umgangen. Der Beklagte führte acht Fälle an, in
denen die Stadt den vom Gut Gimritz entlaſſenen Arbeitern hat
Unterkommen verſchaffen r Der Beklagte hat ſich dann auch
noch die Mühe geh vor icht den Beweis zu erbringen, daß
der Stadtgutspächter Görg wenig arbeiterfreundlich iſt. Kann man
denn von einem „der deutſchnational iſt, überhaupt Arbeiter-

undlichkeit erwarten? Sind die Hungerlöhne, welche die
arier ihren Arbeitern gezahlt haben, nicht Beweis enug, was die Arbeiter den Herren wert find

Aber der Angeklagte wartete auch mit Beiſpielen auf, erzählte von
einem Arbeiter, der hat ſpringen müſſen, als er die Sechzig hinter
ſich hatte, von einem andern, der an die Luft geſetzt worden iſt,
als er fich erlaubte, über eine Mißhandlung ſich zu beſchweren, von
einem dritten, der entlaſſen worden ſei, als er beim Rüben-
ausheben im Schnee ſich den Fuß erfroren, der dann amputiert

te. Und als nun der Gerichtsvorſitzende den als
r gela Schwiegerſohn des Görg nach dem Grunde der

tlaſſung des letzteren fragte, entſchlüpfte ihm das offene Ge
ſtändnis: „Wir konnten den Kyſchine“ ſo hieß
„mit einem Bein nicht behalten“, fügte dann aber noch, als er ſah,
wie dies Bekenntnis wirkte, hinzu: „Außerdem hat die Frau uns
beſtohlen.“ Sie ſoll nämlich, als ihr Mann im Krankenhaus lag
und ſie den Kuhfüttererdienſt verſah, etwas Kraftfutter mit
genommen haben.

Der Rechtsbeiſtand des Klägers aber behauptete, Herr Görg

Fällen habe der Häger,

der Arbeiter

Freſtag, den 20 Kpril

n des Aäsgers, gab reile äh hhmen zu

Na al alles ſti Obena alſol Wenn ſtimmt edrei de dem A noch n urein wur SchutzWahrnehmung Stadtv.ürbs wurde freigeſproche
ereſſen) ebill
n und der Gutspächter bezahlt

von ſeinem Millionengewinn die Gerichtskoſten.

Partemadrichten.
Beiträge Jahreshauptverſammlung.

Um Jrrtümern vorzubeugen und unſeren Kaſſierern die Arbeit
nicht zu erſchweren, weiſen wir darauf hin, daß der Paxteibeitrag
für Halle und den Saalkreis für den Monat April für Ränner
und erwerbstätige Frauen 5560 Mk. und für She
frauen 200 Mk. beträgt. Da unſere Kaſſierer in dieſen Tagen
die Aprilbeiträge einholen, bitten wir ſie bereitzulegen.

Weiter weiſen wir ſchon heute darauf hin, daß am Dienstag,
dem 24. April, eine erweiterte Funktionärkonferenz
und am 26. April unſere Jahreshauptverſammlung
(beides im „Volkspark“) ſtattfindet. Der Vorſtand.

wen nk, das die preußiEhepaaren aus Anlaß der ig oder ſechs en Ehejubfeier r iſt, wie der Ahntllge Preußiſc Preſſedienſt mitteilt,
durch eine Verfügung des Miniſters des Jnnern und des Ffinanz
miniſters fortan auf 20 000 Mk. im Einzelfalle feſtgeſetzt worden.

Von der Kriminalpolizei feſtgenommen und in Unterſu hungs
ebracht wurde der ehemalige Verſicherungsinſpektor Arthur

a aus Halle, der, obwohl er am 1. Februar 1928 von der
FriedrichWilhelmVerſerungsAktien Geſellſchaft entlaſſen wor
den war, bis jetzt fortgeſetzt Verſicherungen abgeſchloſſen ind ſo
gleich Beträge unter dem Vorgeben eingezogen hatte, daß alsdann
eine Prämienzahlung bis 1925 nicht ſtattfinde. Geſchädigte wollen
ſich ſchriftlich an die Kriminalpolizei, Kriminalbezirk 4, wenden,

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Kartelldelegierte. Heute (Freitag) abend 776 Uhr Sitzung desGewerkſchaftskartells im X ark“. Erſcheinen aller Kartell

delegierten iſt Pflicht.

daalkreis.
Könnern. Auch ein Freiheitsdichter. Der „Angzeiger“ſich mächtig für In e Könnern unbekannten Herrn

iftleiter Friedrich Max Roeber“ ins Zeug. Angeblich wird
err Roeber „mit ſeinem neuen Buch in die Reihe der vaterländi-

chen Freiheitsdichter treten. Zum Beweis deſſen druckt der
„Anzeiger“ Verſe ab, die der Mann gepreßt hat, wie wenn es
Briketts wären. Das Blatt behauptet zwar, daß es ſich bei dem
künftigen Werk um ein „literariſch wertvolles“ Buch handle, emp
fiehlt aber den Kauf vorſichtigerweiſe nicht dem literariſch
ebildeten Publikum, ſondern nur allen „vaterländiſch geſtunten
eutſchen“. Gerechterweiſe iſt die Entwicklung von Kunſt

und Kultur noch nie auf die Gnade derjenigen angewieſen ge
weſen, die der „Angzeiger“ die „vaterländiſch geſinnten Deutſchen
nennt.

Aus der Jugenabewegung.

An je Kreisfeitungen der S.
Bis heute faſt noch die ſämtlichen Berichte der Orksgruppen

für das 1. Quartal 1928 aus. Wir wiſſen nicht. wo die Schuld
liegt, ob an den Ort pen oder Kreisleitungen. Wir erwarten
deshalb von dieſen, daß ſie umgehend für Erledigung Sorge tragen.
Der Bezirksausſchuß, der kommende Woche zuſammentritt, will doch
Bericht über den Stand im Bezirk haben. Die Ort Sgruppen er
ſuchen wir, ſchnellſte Abrechnung der Anteilſcheine vorzunehmen.

1

Bezirksleitung der SAJ. J. A.: Reiwand.

P rofit lich
iſt das Fahrrad nur, wenn es mit

PETERS UVNION
bereift iſt

Jn allen Fahrradhandlungen erhältlich.habe ein weiches Herz. Der Oberinſpektor, alſo der

Zöſbat.
20 Roman von Johann Ferch.

Wenn das Weib dieſen Verzicht aus einem ſolchen auf das Leben S
überhaupt faßte? Ein tödlicher Schrecken erfaßte ihn. Er ſtarrte
auf die einige Schritte von ihm Entfernte, deren Körper in der
Dämmerung jetzt wie gebrechlich und bedroht erſchien.

Er rang mit ſich, wie er nie in ſeinem bisherigen Leben einen
ſmrf in ſich ausgekämpft hatte. Wenn er ſie gehen ließ, ſie an
hm zugrunde ging, er an ihrer Leiche

Nein, das nicht, das nicht.
Wie ein Erſtickender rief er ſie, die ihm entgegenflog, lachend

und weinend im wortloſen Blick und ihn in einigen Tagen
e in e e riß in ihrem ſie nun zur gebietenden Siegerin

andelnden Beſchenken.
Bis ſie eines Tages ihm verzweifelt mitteilte, daß ihr Gatte ob

einiger im Traum erlauſchter Worte Verdacht ſchöpfte, nicht auf
den Kooperator, wie ſie ihn beruhigte, ſondern auf einen Bauern
ſim Dorfe.

Die Zwangsltge, das Mitleid mit der Ratloſen und die eigene
Furcht drängten zu einem Ausweg, den Erb früher verneinte, nun
aber zur Hilfe wählte. Liguoris berüchtigtes Beichtlehrbuch ſagt,
daß die Ehebrecherin die Schuld gegenüber dem Gatten berechtigt leb
und ohne Sünde leugnen dürfe, wenn ſie indeſſen davon in der
Beichte losgeſprochen wurde, weil dadurch die Sünde von ihr ge
nommen und ſie wieder ſchuldlos geworden war. Die Abſolution
konnte Erb als Mitſündiger nicht geben, die Bäuerin ſollte in einer
anderen Pfarre oder in der Stadt beichten.

Der junge Prieſter wußte, dem jungen Weibegefährliche Waffe für die Stillung ihres re
eben r durfte ſich aber freiſprechen im Befolgen des

irchlichen Wortes und der prieſterlichen Pflicht. Es war eine
Ergiehung zum Edhebruch, die der heilige Liguori kündete in d
n Zwei W die ſich aus dem vergebenen Kampfe
er Natur notwe et Am gleichen Tage re die Bewilligung des Verſetzungsgeſuches

pin. Als neuer Dienſtort wurde dem Kooperator der Kurort Gau-
enz angewieſen, wo er i binnen acht Tagen beim dortigenſetran zu melden hät:

eine k

Pfarrer Mein ließ ſich nach der Mitteilung beim geöffneten
z ter, ſeinem J nieder, von dem aus er das Tal

is zum entfernten Wa
er en ginge rauchend, den Stuhl zu ihm rücken mußte.

„Vteber

Der Pfarrer qualmte mächtig, daß der Kooperator einen Huſten
reiz nicht zu unterdrücken vermochte. Meinhart lachte:

„Auch das werden Sie gerne entbehren. Unſere Brüder in den

ich begreife. Ueberhaupt, wie wir Landprieſter gar nicht ſo in
tolerant ſind, als man uns hinſtellt. Wir ſind von der Komö
die des Lebens weniger weit entfernt, als die andern, die aus demExil des ſtädtiſchen Pfarrhaufes nur ſelten herauskommen. Hier

ſtreifen wir ungezwungen umher, niemand findet etwas daran.
In der Stadt betrachten ſie uns mit verwunderten Blicken, wenn
wir uns unker die Menſchen mengen. Wenn ich in der National-
verſammlung bin, das heißt in der Hauptſtadt, habe ich reichlich
Gelegenheit, das zu beobachten. Jch möchte in der Stadt nicht

en, wenn es dort auch bequemer zugehen mag, als bei uns.“
Meinhart unterbrach ſich:
„Was ich noch ſagen wollte. Jch bin heute dem Fellner begegnet.

Das vierte ledige Kind. Das iſt ein offener Hohn.“
Erb warf ein:
„Jch ſprach kürzlich mit ihm darüber. Er kam mit Spitzfindig

eiten.“

„Jhnen, lieber Herr Kooperator, mir nicht. Jch putzte ihn her
unter, daß ihm Hören und Sehen a Vielleicht nur, denn
unſere Leute ſind dickfellig. Man ſchlägt hin und vermeint, ſie zu
erſchlagen. draußen richten ſie ſich das Gewiſſensröckel,

und ſetzen wieder ein lediges Kind

Städten zucken über die Pfeife die Achfel. MilieuUnterſchiede, die Fla

Jhnen, lieber Bruder, mir nicht,“ ſagte der Pfarrer, indem er
ſich aufrichtete. käme ihm e mit der richti Antwort.
Mir erzählt er dieſe angeflogenen Phraſen nicht. er kein

eim hat, z er die Heime der andern einfach nicht mit Kindern
illen. Mit derartigen Flauſen ſpielt man bei mir nicht. Jch

werde Not imenke zahlen laſſen, daß ihm noch der Uebermut ver
gehen wird.“

Der Kooperator e, das Ende der Unterr dem Pfarrer
mitzuteilen. Er überwand die Abſicht, darüber zu ſchweigen, ver

Nengierde, wie ſich der Vorgeſetzte dazu ſtellen würde,
agte:

er erwiderte auf meine Mahnung ſöttiſch. er ſei kein
Zölibatär.“

Meinharts rei e der I mite r and ſch z re
mmen:

„Das hat dieſer Lump gewagt?“ Die Zähne des ESrregten
irfgten „Dieſer Lump, das ſagt er zu meinem Prieſter Na
warte.“

Er ſchritt erregt durch das Zimmer, deſſen Boden unter den
Schritten des Greiſes dröhnte. Die e 7 r preßten ſich
am Rücken aufeinander, das Antlitz leuchtete einer Wildheit,

r e rs ei u un aus.Greis des in nheſonnene oder falſchgedeutetes Wort noch mehr
gegen Fellner zu erzürnen.

einhart blieb vor dem Kvoperator ſtehen:
„Und was erwiderten Sie, Kooperator?
Der Kooperator geriet in Verlegenheit, bereute e Mitteilung,

kam aber der Aufforderung des Vorgeſetzten nach ils er über den

erator. Aber Sie kennen e Gattunggern s h werde ſem Mores ſei kein
Zölibatär! Na warte, Bürſchchen

Der Pfarrer ſank in ſeinen Stuhl, nach der eifend.Seine eerre r ruhiger, da er t wie e an den
2 e re ee das in mir hin und wieder„Das i
durchgeht. Aber der Fellner wird mir ſchon in den Weg kommen.Er wügle, was er ſagte. Damit fangen ſie an, die Kirche zu er

ſchüttern. Diefe Entgeamma

r



NMus der Provinz.
Unternehmerangriff gegen die Betriebsräte

VetriebsratsvorſthenZainti Entlaſſung eines unbdequemen
Eine nicht zu überdietende Herausforderung.

aber einmütige Haltung der Arbeiterſchaft

e n fallenwerden a gkeitenantri
Weg geldie es n e ſeiner m
triebsratszimmer en
war, hat man ein neues
den nicht mehr möglich war,
Den Höhepu

e a ger
kation hereinfallen undreißen laſſen würde. Aber dieſe e ar

r e wlsſen daſtehenden Kollegen geſ
Gewerkſ

ſtanzen in Kenntnis geſetzt ſowi
alles informiert.

ſammlung bei Richter ſtatt.
fafſſen, ſo e großer Tei

welren, waren auch ſtark vertreten. Die
tion wurden ſcharf verurteilt.
Gewiſſen geredet, weil ſie

Pnterne derte t deren l
wie a Ar

gegen 8

verſammltriebsrgts S v beſchäftigt.

zum l dem 34. Apri
einſtellung rn, ſo wird diewer Lritge beſchließen. Die Be legt er
geſchloſſen hinter ihrem Betriebsratsvorfitzenden ſteht und nicht mwüſſen, um durch den
gewillt iſt, ſich die wenigen Rechte, die das Betriebsrätegefetz

Die Belegſchaft nimmt den von der
Direktion angebotenen Kampf guf und wird ihn zum ſiegreichen
bietet, nehmen zu laſſen.

Ende zu führen wiſſen.“
Am Montag, dem 23. April, wird fich der Schli

it der nils ſang des ne beſchäftigenatjonen ngrutene
en Beine De in S nächſten

un wird an
te über

nDe die h fällen, welge r r
Betriehbsratsvorſi

Done rziehen.e Freier zu der einſtimmig be
kern zu feiern. wird dem Unternehmertum des Ländchens

seigen daß die Arbeiterſchaft, wenn es gilt, ihren Mann zu ſtelkken,
r Stelle iſt.apr S eGrünewalde. Eigenartige

r neuen n
verboten und ihn aus ſeinem Be

e
nkt hat man nun damit erklommen,e die r überreichte, nachdem ihm eine

vorher angeboten worden war, welche er ab fac des re der Direktion war ſo offene erſten Blick erk

leider keinen Einlaß fand. Die
angeblich auf Anordnung der Direktion erſchienen

Machinationen der Direk
Auch wurde den Beamten ſtark ins
leider e noch als Handlanger und

trotzdem ſie ebenſo
ihrer

gm eigenen ſpüren müſſen, indem er mi
htritt erledigt Ja S Schluß wurde folgende Reſolution

Beamtenftimmen angenommen
„Die am 17. gert n Richters Saal ſtattfindende Belegſchafts

ag hat ſich mit der Entlaſſung des Be-
Sie betrachtet die Enter als Fauſtſchlag ins Geſicht der Belegſchaft und fordert

die ſofortige Biere ma ihres Betriebsratsporſitzenden bis
Sollte die u ian die Wieder-

rſfitzenden ausfan r n der re daß es v o wicht weitergehen kann.
Zukunft muß e allendie Weinen b u i eteder aller Werke werden h

Methoden wandte der
Pfarrer B. an, jm die ihm m S aus dem ſauber

Zimmer aufgebrohen
ſo daß Vorſitzenukommen.

Eintrittsgeleiden Dei Amen
egen hat dies rn

einem

ſtraße zu W

r

z t t Arheilerf

immer ender

agsaeuß
Außer-

erggetet

nur zun eſe Vor
Betriehsrat, im Gegen

ſchloſſen wurde, durch

T T

un S r in

Kirchen Reformator Luther per zerfe h eingeführt,

Abſtimmung niemand auf, ſo daß der Kie v n der be uchwer vhofferttis dazu
Ueberflüſſigkeit der Kirche zu demonſtrieren.
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Ein Kommnniſtiſcher Reinfall bei der Vertreterwahl zur

Sangerhäuſer Konſumgenoſſenſchaft.
Sangerhaufen, 18. April.

Nach den vom Wahlvorſtand heute getroffenen Feſtſtellungen
hat die Wahl zur Vertreterverfammlung des Konſumyereins für J
Sangerhaufen und Umgegend folgendes Ergebniz gezeitigt:
Jnsgeſamt ſind abgegeben 1987 Stimmen. Davon entfielen auf P
die Liſte der KPD. 888 Stimmen und auf die Liſte „Genoſſenſchgft
licher Aufhan“ 1101 Stimmen. Ungültig waren 8 Stimmen. Nach

den e L der Kommu

Eolegenheit reKihle, r W n reird, nach v uorberei We e l i te der farter
er da d 18. April. an die Kin c iert werdenr u de s e tn faſt aller rän Frage bejahend. Hierauf erklärte der Pfarrer, daß
e I in den die Abſtimmung nicht gültig ſel. Es dürften nur Knaben
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e durch Handzettel die Kollegen der chäftsbetrieb am t e e J Affen Der

Am 11. April fand eine Belegſchaftsver- rein mußte rhrwale um i bis er in et igen eigenen
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n 4
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niſtiſchen Partei 20 Vertreter der Wahlvorſchlag Venvſſenſchaßſt
licher Auſhan“ 99 Vertreter.

Die Mitglieder der Verkaufsſtelle Blankenheim haben h
nicht an der Wahl beteiligt. Jn den Verkaufsſtellen der Stadt
Eisleben wurden abgegeben für die kommunißiſche Parteiliſte
112, für die Liſte „Genoſſenſchaftlicher Auſbau“ hingegen 176. Sin
Ergebnis, dem gerade ſetzt ſchon deshalb einige Bedeutung beizu
meſſen iſt, weil die Kommuniſten der ganzen Welt glauben machen
möchten, als ſei Eisleben und das Mansfelder Land immer noch
eine Hochburg der kommuniſtiſchen Bewegung. Das Wahlergebng

ab iſt aber auch noch in anderer Hinſicht bedeutungsvoll. So zeigt uns,
hme ſtand bei der zweiten

iener ſein Ziel er

z iten
n

daß die unheilvolle Moskauer Parolenpolitik überall zurückgewieſen
werden kann, wenn nur die vernünftigen und ar denkenden
Arbeiter ſich ihrer Pflicht bewußt werden und nicht reſigniert zu
Hauſe bleiben.

r Ein Brief aus S ch weidieſer Spitzmarke berichtete in der „Sanger S

ierpreMk ke en x a veichselterntage n Anbetra n erübrigte es ſich eigentlich, auch nur ein Wort über das Geſchreibſelzu verlieren, alte dieſer Sogzialiſtenfeind nicht Wendungen

höchſten Maße herausfordernd ſind. Sr ſchrei
Beides iſt den evangeliſchen Ruhrleuten gleich arg, wenn derde mann die Kinder aus der le jagt, weil er Kaſernen

t, und wenn vernunftloſe Religionsfeindſchaft dieſchen Schulen ihres Evangellums beraubt, weil gewiſſe teien

Rekruten brauchen.“ O welche Unvernunft! Das Beſtreben
der Eltern, die Kinder einem Unterrichte fern lten, der die-
ſelben zu einer I nſhanung giebt die das Menſchengeſchlecht
nur S ma W nennen. Und gerade dieiſern Zu Ruhrteute“ wiſſen Religion in dem Welt-

gtionen, wie Kapitalismus bedingt,r Beachtung ine h was die Ausbildung der
Retruten für den Sozialismus betrifft, ſo iſt dieſe weiter nichts

als eine Forderung der Vernunft. Und gerade der Pfarrer Gu-
balke müßte von kapitaliſtiſchen ltanſchauung geheilt
ſein durch die große Bettelei, die er anwenden mußte, um, wie er
ſelbſt ſchrieb die abgearbeiteten und jinvalide gewordenen Arbeiter
und kleinen Rentner „durch den Winter zu bringen“. Die t
ſind vorhanden, nur muß um ſie gehettelt werden! Die Unvex
anf läßt ſie nur den Glücklichen dieſer Erde. Muß de
ein

Bitterfeld. Zunehmende Arbeitsloſi h
Lage Arbeitsmarktes hat ſich in letzter Zeit für den
du irk Bitterfeld erheblich verſ gert Aller Vorausſichtnach et en die rhwier gkeſten in kürzeſter Zeit zunehmen. Nach

de Feſtſtellung der letzten Tage ſind vorhanden: Jn der Stadtännliche und weiſt iche, in Kreiſe Bitterfeld 85

männliche und 99 weibliche, e gele alſo 184 Arbeitsloſe, die
Erwerhsloſenunterſtützung beziehen. irklichkeit iſt die Zahlder aus dem a ktionsprogeß Aue relfet noch bedeutend
höher, da die Arbeitsämter bekanntlich bei der e der

keit.

Erwerbslo ung e allererdenklichſten Schwierigkeiteneiten en des Umfanges der Kurzarbeit ſind im
is verſucht die in Stadt und KreisAntee zuſa(ſigen Arbeitsloſen unterzubringen, was meiſt aus

iſt. Der Zuzug rig Arbeitskräfte iſt außer
ordentl oß. Da Aufnahmefähigkeit nicht mehr vorhanden iſt,

t der sausſchuß e Bäncſetter r Wie Br erlegg.
u erfelder Rebier or wa nStnftiger

Mahnungen müßten längſt
Arbeiter wird heute mehr auz a er fahren, um Arbeit zu fuchen. Einige Meer

immer noch leichter zu verſchmerzen alsdeſſen e Ein organiſierter Arbeiter, der an irgend
einem Orte Arbeit nehmen will, an dem er ſonſt keinerlei per

ſeine Organiſationſönliche Beziehungen hat, wird ſtets an
wenden.
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114P.
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Mücheln: 76 (W), 10 340 510 (V), T (W), 11
E Eilzüge. W Werktags.

Noskowitz
Ukotagen Bitterfold, Burgstraße 5 alle

o Anfertigangswerkstätten
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Targau, Markt 13
Große Werkstatt f. Repar.

Heturieh 844
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tar Heorreon- u. Damengarderoben

Karl Müller e i
Forgau SHpiltalsirafte O

Porseallan, Stelnsmt a. Spielwaran

B.C.ldhner leihen l
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Gesohenkartikol, Vereinsproeise

Warenhaus S. Ahlfald
Breite Straße
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